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ABSTRACT

Mit den neuen Entwicklungen hinsichtlich der EU-Erweiterung und die erwünschte EU-Mitgliedschaft von Rumänien und Bulgarien wurden bis jetzt und werden immer noch viele Modernisierungen in allen Bereichen in den beiden Ländern durchgeführt. Insbesondere ist die Arbeit in multikulturellen Gruppen und das Manangement multinationaler Forschungsteams ein sehr wichtiger Bereich, um in den beiden Ländern wirklich gute Ergebnisse in der Forschung erzielen zu können.
In dieser Hinsicht fand an der Universität „1. Dezember 1918“ in Alba Iulia, Rumänien in der Zeit 23.-25. Februar 2006 die Internationale Kick-off-Konferenz des Netzwerkes für Nachhaltigkeitsmonitoring, -strategien und -management in Südosteuropa NESSEE statt. Das wichtigste Ziel dieser Veranstaltung ist die Gründung eines multinationalen und multikulturellen wissenschaftlichen Netzwerkes insbesondere mit dem Blick auf die EU-Erweiterung gewesen. Ein anderes Ziel war geeignete Lösungen für die erkannten existierenden Probleme im Bereich des Umweltschutzes und der Nachhaltigkeit unserer Gesellschaften zu finden. Das neu gegründete Netzwerk soll die Arbeit der multikulturellen Forschungsgruppen an konkreten Projekten und die Etablierung der besten Strategien mit diesem Zweck ermöglichen. 

Mit dem Ziel der Gründung dieses Netzwerkes waren wissenschaftliche Partner nicht nur aus Rumänien und den benachbarten Ländern sondern ebenfalls Wissenschaftler aus Deutschland bei dieser Veranstaltung anwesend. Die deutschen Kollegen sollten mit ihren Erfahrungen in der Umweltfoschung und hinsichtlich der Arbeit in multikulturellen Teams den Aufbau und den erfolgreichen Start der Netzwerkes unterstützen. Das Netzwerk hat in erstem Schritt seine Arbeit im Rahmen von zwei Projekten im Bereich der nachhaltigen Entwiclung in Südosteuropa definiert.

1. Einleitung 

In den 70-er Jahren hat die Menschheit eu erkennen angefangen, dass die technologische Entwicklung mit sich nicht nur positive Effekte für die Menschen, sondern ebenfalls nicht erwünschte Effekte sogar Gefahren bringen kann. Insbesondere im umweltrelevanten Bereich sind eine Menge Veränderungen zu verzeichnen. Die globalen Umweltprobleme sind Ergebnisse akkumulierter Belastungen der Umwelt aufgrund technischer Eingriffe der Menschheit. Das Streben der wachsenden Weltbevölkerung nach Wohlstand und die Umwelterhaltung stehen im Konflikt zueinander. Die Diskussion über die Herausforderung Zukunft [3] läßt sich durch drei Problemkreise beschreiben: 

1. Zunahme der Weltbevölkerung

2. Versorgung der wachsenden Weltbevölkerung mit Energie und Rohstoffen und 

3. Zerstörung der Umwelt.

Auf der Suche nach einem Konsens hat sich auf internationaler Ebene das Leitbild Sustainable Development (nachhaltige Entwicklung) herausgebildet, das als eine mögliche Lösung für die globalen, konkurrierenden komplexen ökologischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Probleme anerkannt und akzeptiert wurde. Das Leitbild wurde das erste Mal im Brundtland-Bericht 1987 definiert [2]. Einige Jahre später wurde das Konzept der nachhaltigen Entwicklung 1992 im Rahmen der internationalen  Konferenz für Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro sehr intensiv debattiert. Das dort diskutierte und vereinbarte Dokument Agenda 21 hat die späteren Entwicklungen auf globaler Ebene sehr stark geprägt [7]. Die nachfolgende Konferenz, die im Jahr 2002 in Johannesburg, Südafrika stattgefunden hat, bekannt als Rio+10-Konferenz, hat wieder die Relevanz des Leitbildes Nachhaltigkeit als eine mögliche Chance der Menschheit bewiesen. Nach diesen Entwicklungen gab es noch viele Veranstaltungen und wissenschaftliche Projekte auf globaler Ebene, die deutlich ausgedruckt haben, dass die Entwicklung technischer, sozialer und ökologischer Systeme integrativ und synergetisch analysiert werden sollten [4, 10].

Die Umsetzung des Leitbildes Nachhaltigkeit erfordert also die gleichzeitige Analyse ökologischer, wirtschaftlicher und sozialer Systeme. Die Operationalisierung, also die praktische Anwendung des Leitbildes auf unterschiedlichen Ebenen, bedarf konkreter Zielvorstellungen für jede einzelne betrachtete Problemstellung. Zur Überprüfung der Wirkung möglicher einzuführender Maßnahmen ist es notwendig, entsprechende Bewertungs- und Kontrollinstrumente zu entwickeln. Abhängig davon, welche Ziele verfolgt werden, konkretisieren sich diese Instrumente in Indikatoren für nachhaltige Entwicklung oder in Modellen, die die Wechselwirkungen zwischen den Parametern des betrachteten Systems beschreiben.
In der Diskussion um Nachhaltigkeit stellt die Problematik der Quantifizierbarkeit oder Meßbarkeit entsprechender Kriterien einen bedeutenden Aspekt dar [3]. Die Operationalisierung also die Umsetzung des Leitbildes für konkrete Fragestellungen bedeutet entsprechende Instrumente zu entwickeln, um die Ziele des Leitbildes zu quantifizieren [10]. In Abhängigkeit von dem verfolgten Ziel konkretisieren sich diese Instrumente in Nachhaltigkeitsindikatoren, die den Zustand des betrachteten Systems beschreiben und in Modellen, die die wesentlichen Wechselwirkungen zwischen den Systemparametern zur Charakterisierung des dynamischen Systemverhaltens beschreiben. 

Die Diskussionen über die Gründung eines möglichen Nachhaltigkeitsnetzwerkes in Südosteuropa haben schon im Jahr 2004 angefangen. Ein Netzwerk im Bereich der Nachhaltigkeit in Südosteuropa gab es noch nicht und die doch ziemlich vielen und unstruktierten Tätigkeiten in dieser Region der Welt insbesondere auf Hochschulebene haben gezeigt, dass die Gründung eines solchen Netzwerkes sehr angemessen ist. Auf der anderen Seite sollte das neue Netzwerk ein weiterer Schritt sein, um die europäische Zusammenarbeit im Bereich der Nachhaltigkeit zu stärken. Das Netzwerk orientiert sich in seinen Aktivitäten nach einem holistischen und interdisziplinären Konzept. Andere weltweite erfolgreiche Netzwerke, wie zum Beispiel der Club of Rome oder tt30, stellen den Teilnehmern wichtige Beispiele von erfolgreichen weltweiten Netzwerken dar und ermutigen zur Weiterentwicklung des neu gegründeten Netzwerkes [15]. 
2. Die kick-off-Konferenz zur Gründung des Netzwerkes NESSEE
Die kick-off-Konferenz des Netzwerkes für Nachhaltigkeitsmonitoring, -strategien und           -management in Südosteuropa NESSEE hat in der Zeit vom 23. bis zum 25. Februar 2006 an der Universität „1. Dezember 1918“ in Alba Iulia, Rumänien stattgefunden. Diese Konferenz wurde vom Deutschen Akademischen Austauschdienst DAAD im Rahmen des Stabilitätspaktes für Südosteuropa gefördert und als eine gemeinsame Aktion der rumänischen Universität „1. Dezember 1918“ aus  Alba Iulia und der deutschen Technischen Universität Clausthal durchgeführt .

Das wichtigste Ziel dieser Veranstaltung ist die Vorstellung der sehr kritischen Probleme bezüglich des Umweltschutzes und der nachhaltigen Entwicklung in Südosteuropa gewesen, mit dem Ziel geeignete Lösungen für die anerkannten Probleme zu finden und die Gründung eines multinationalen und multikulturellen wissenschaftlichen Netzwerkes in Südosteuropa, insbesondere mit dem Blick auf die EU-Erweiterung gewesen. Das neu gegründete Netzwerk NESSEE (Network for Sustainability in South Eastern Europe) soll die Arbeit der multikulturellen Forschungsgruppen an konkreten Projekten und die Etablierung der besten Nachhaltigkeitsstrategien in unterschiedlichen Ländern ermöglichen

Die kick-off-Konferenz ist der erste Schritt im Rahmen mehrerer geplanten Aktionen dieses Netzwerkes in der Zukunft.

Die Konferenz hat am 23. Februar 2006 nachmittags mit einer offiziellen Eröffnung begonnen, zu der verschiedene Persönlichkeiten von der Universität, von der Stadtverwaltung und von für unser Land wichtigen deutschen Institutionen eingeladen. Nach einigen Grussworten folgte einen sehr interessanten Einführungsvortrag mit dem Titel "Nachhaltige Entwicklung – Visionen und Wirklichkeit, Ziele und Strategien", der von einem deutschen Professor der Technischen Universität Clausthal, Herr Michael Jischa, der zu der Zeit auch Präsident der Deutschen Gesellschaft des Club of Rome war, gehalten wurde.
Während des nächsten Konferenztages, 24. Februar 2006, wurde das Konzept der nachhaltigen Entwicklung aus unterschiedlichen Gesichtspunkten vorgestellt und debattiert. Am Anfang waren mehrere Vorträge aus dem Bereich der Nachhaltigkeit und Gesellschaft sowie Institutionalisierung des Leitbildes Nachhaltigkeit. Im zweiten Teil dieses Konferenztages folgten mehrere Präsentationen über Nachhaltigkeit und Aspekte des Energieverbrauches sowie umweltrelevante Aspekte. Im dritten Teil des Konferenztages wargeplant, über Nachhaltigkeit und wirtschaftliche Aspekte sowie die Rolle der Ausbildung zur Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung zu diskutieren. Der letzte Konferenztag, der 25. Februar, wurde der Gründung des regionalen Netzwerkes für Nachhaltigkeitsmonitoring, -strategien und -management in Südosteuropa gewidmet. Mehrere Einzelheiten hinsichtlich der Organisierung und der Aktivitäten des neu gegründeten Netzwerkes wurden verdeutlicht und diskutiert. Ebenfalls wurde über die zukünftige Arbeitsweise des Netzwerkes diskutiert.
Die Konferenz hat geschafft, Teilnehmer aus mehreren Ländern aus Südosteuropa zusammenzubringen. Die offizielle Konferenzsprache war Englisch. Außer Wissenschaftler aus Rumänien haben an der Veranstaltung Wissenschaftler aus anderen südosteuropäischen Ländern teilgenommen. Insbesondere Bulgarien war an der Konferenz gut vertreten. Zusätzlich sind Gäste aus Deutschland anwesend gewesen, die den ganzen Prozeß mit Interesse verfolgt haben und mit Tat und Rat die erfolgreiche Durchführung der Konferenz unterstützt haben. 
3. Bisherige wichtige Tätigkeiten des Netzwerkes

Man muss vom Anfang an bekennen, dass das Netzwerk aus der freiwilligen Arbeit der einzelnen Mitglieder lebt. Dies ist nicht immer einfach, man muss immer eigentlich Sinn in der Sache finden und motiviert bleiben.

In erster Reihe soll die Arbeit an den eigenen definierten Projekten erwähnt werden. Auf der anderen Seite wurde die Suche nach angemessenen Kooperationsmöglichkeiten mit anderen Netzwerken oder Institutionen aus Südosteuropa weitergeführt. Bis jetzt wurden Kontakte zu mehreren Institutionen aus verschiedenen Ländern hergestellt, insbesondere aus Rumänien, Slowenien, Kroatien, Ungarn und Deutschland.

Das junge Netzwerk wurde mit verschiedenen Gelegenheiten bei unterschiedlichen Veranstaltungen vorgestellt, wie zum Beispiel bei MicroCAD06 im März 2006 in Miskolc, Ungarn, bei GeoCAD im Mai 2006 und im Mai 2007 in Alba Iulia, bei COFRET’06 im Juni 2006 in Timisoara, bei der Konferenz “Nachhaltigkeit in Europa” im Juni 2006 in Bukarest, im Juli 2006 und 2007 an der TU Clausthal und an der BTU Cottbus in Deutschland, im Juni 2007 in Warschau, im September 2007 in Madrid u.a.

4. Wichtige Projekte des Netzwerkes im Bereich der Nachhaltigkeit

Während des letzten Tages der Konferenz wurden hauptsächlich zwei Projekte definiert:


1. Nachhaltigkeitsmonitoring und Nachhaltigkeitsstrategien in Südosteuropa 


2. Bildung im Bereich der Nachhaltigkeit auf Hochschulebene in Südosteuropa

Während des letzten Tages der Veranstaltung haben in je zwei Projektgruppen die ersten Projekt-gespräche stattgefunden. Es wurde beschlossen, dass die genaue Arbeitsweise der Projektgruppen später via e-mail entschieden wird.

4.1. Nachhaltigkeitsmonitoring und Nachhaltigkeitsstrategien in Südosteuropa 

Dieses Projekt wird von der Seite der rumänischen Universität „1. Dezember 1918“ koordiniert. Es wurde schon bei der Kick-off-Konferenz beschlossen, dass dieses Projekt in mehreren Etappen durchgeführt wird. Die wichtigsten Phasen des Projektes sind:

· Beschreibung der existierenden Situation im Bereich der Nachhaltigkeitsmonitoring in jedem Land aus Südosteuropa.

· Beschreibung der existierenden Situation im Bereich der Ausfertigung von Nachhaltigkeitsstrategien in jedem Land aus Südosteuropa.

· Analyse der existierenden Situationen in unterschiedlichen Ländern und Durchführung von Vergleichen.

· Entwicklung möglicher Zukunftspfade zum Erreichen der Nachhaltigkeit in Südosteuropa.

· Schlußfolgerungen und Empfehlungen für den geeigneten Einsatz.

Der Ablaufplan des Projektes ist im Bild 1 dargestellt. Das Projekt basiert auf umfangreichen Arbeiten der Autorin, die in Deutschland jahrelang durchgeführt worden sind [8, 9, 10, 11].

Bild 1: Ablaufpan des Projektes “Nachhaltigkeitsmonitoring und Nachhaltigkeitsstrategien in Südosteuropa”

5. Geplante Tätigkeiten in der Zukunft 

Das Netzwerk hat schon mehrere Aktivitäten für die Zukunft geplant. Die geplante eigene Vorstellung im Internet existiert schon und diese wird ab und zu erneuert. Die Internet-Adresse des Netzwerkes ist: http://www.uab.ro/cercetare/retele_nessee/prezentare.htm
Auf der anderen Seite soll das Netzwerk die Zusammenarbeit mit anderen Netzwerken und Institutionen in Europa und weltweit erweitern. Um konkretere Ergebnisse in der Forschung liefern zu können, ist es geplant, dass die Mitglieder des Netzwerkes gemeinsam Anträge zur Finanzierung der Projekte einreichen werden. In diesem Zusammenhang ist es zu erwähnen, dass die Mitglieder des Netzwerkes die Suche nach Finanzierungsquellen für die Projekte aufgenommen haben und weiterführen. Es gibt sogar Diskussionen über die Beantragung eines europäischen Projektes in der Zukunft. 
Die Veröffentlichung von Tätigkeitsberichten soll regelmäßig stattfinden. Der erste Tätigkeitsbericht wurde schon angefertigt.

6. Ausblick 
Das Netzwerk NESSEE wurde letztes Jahr im Rahmen der vom DAAD unterstützten Kick-off-Konferenz erfolgreich gestartet. Das Ziel war, ein interdisziplinäres und multikulturelles Netzwerk aufzubauen, um in dieser Weise geeignete Lösungen für die erkannten Probleme hinsichtlich der Umsetzung der Nachhaltigkeit auf nationaler, regionaler oder lokaler Ebene in dieser Region der Welt zu finden. 
Nach dem erfolgreichen Start soll die Position des Netzwerkes im Rahmen der Diskussionen über Nachhaltigkeit in Südosteuropa weiterhin gestärkt werden. Dies ist aber ein langer Prozeß und in dieser ziemlich kurzen Zeit kann man nur punktuell einige Fortschritte erkennen.

Die weitere Arbeit an den zwei Projekten im Bereich der Nachhaltigkeit ist für die Mitglieder des Netzwerkes sehr wichtig. Damit können sie das neue Netzwerk im Kreis der für Nachhaltigkeit interessierten Leute bekannter machen. Und in dieser Weise werden auch die Vorteile der europäischen Zusammenarbeit bei der Lösung verschiedener Fragestellungen hinsichtlich der Operationalisierung von Nachhaltigkeit sehr deutlich.

Im Bereich der Nachhaltigkeitsmonitoring gibt es viel Nachholbedarf, dass heißt, insbesondere Methoden zur Entwicklung von Nachhaltigkeitsindikatoren sollen bereitgestellt werden. Ziel der Arbeit im Rahmen des Netzwerkes ist es, möglichst allgemeine und flexible Methoden zum Nachhaltigkeitsmonitoring und -management systematisch zu entwickeln und Instrumente bereitzustellen, die auf verschiedene Ebenen (national, regional, lokal oder sektoral) angewendet werden können.
Im Bereich der Bildung für Nachhaltigkeit auf Hochschulebene gibt es in dieser Region der Welt viel Nachholbedarf. In dieser Hinsicht sollte nachgedacht werden, ob es nicht in erstem Schritt angemessen wäre, Lehre im Bereich der Nachhaltigkeit als eine Art Wahlpflichtvorlesungen für technische und wirtschaftliche Studiengänge einzuführen. Es ist mit der Zeit zu entdecken, welches ist das Interesse und die Akzeptanz von der Seite der Studenten und nicht nur gegenüber solchen Fragestellungen.
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e) Schlußfolgerungen und Empfehlungen für den geeigneten Einsatz.
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c) Analyse der existieren-den Situationen in unter-schiedlichen Ländern und Durchführung von Vergleichen
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